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Teil II: Eingehende Darstellung 

• Zuwendungsempfänger/in (Institution): Hochschule Niederrhein 
• Förderkennzeichen: 16DHBKI070 
• Vorhabenbezeichnung (Akronym): KI-transdisziplinär 
• Laufzeit des Vorhabens: 01.12.2021 bis 30.11.2025 
• Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Jens Brandt 

 

1. Projektziele und ursprünglicher Anknüpfungspunkt 

Ziel des Vorhabens war es, das Public Understanding von Künstlicher Intelligenz (KI) durch transdiszip-
linäre Lehrformate zu stärken, um einer breiten Basis von Studierenden den Erwerb anwendungsorien-
tierter KI-Kompetenzen zu ermöglichen und diese nachhaltig im Curriculum zu verankern. Ausgangs-
punkt war die Feststellung, dass KI-Inhalte in vielen Studiengängen überwiegend technikzentriert oder 
nur punktuell als Anwendungsthema vermittelt werden. Für eine zukunftsfähige Hochschullehre ist es 
von zentraler Bedeutung, dass Studierende unterschiedlicher Fachrichtungen die grundlegende Funk-
tionsweise von KI-Systemen kritisch einordnen und diese in ihren jeweiligen Anwendungsbereichen 
kompetent sowie verantwortungsvoll anwenden können. Vor diesem Hintergrund wurde das Vorhaben 
als transdisziplinäres Lehrentwicklungsprojekt konzipiert, in dem technische, fachliche sowie ethische 
und gesellschaftliche Perspektiven systematisch berücksichtigt wurden. Ein zentrales Element des Vor-
habens waren transdisziplinäre Projekte, in denen Studierende fachkulturell heterogener Studiengänge 
gemeinsam KI einsetzen, um praxisrelevante Fragestellungen zu bearbeiten. Zielgruppen waren sowohl 
Studierende der Informatik und informatiknaher Studiengänge als auch Studierende aus Anwendungs-
bereichen wie Sozialwesen, Gesundheitswesen, Oecotrophologie und Textiltechnik. 

Der ursprüngliche Anknüpfungspunkt lag in der systematischen Entwicklung und Erprobung transdis-
ziplinärer Lehrformate an der Hochschule Niederrhein. Transdisziplinäre Lehrprojekte waren zu Projekt-
beginn in dieser Ausprägung nicht etabliert; zugleich lagen nur begrenzt übertragbare Erfahrungen zu 
konkreten Umsetzungsmodellen vor, insbesondere im Kontext KI-bezogener Lehre. Die didaktische 
Rahmung wurde daher als iterativer Entwicklungsprozess angelegt, der über Pilotierungen und Evalu-
ationen schrittweise präzisiert wurde. Zur konzeptionellen Ausgestaltung des Vorhabens wurden zu-
nächst zentrale Merkmale transdisziplinärer Lehrprojekte systematisiert und in einer Merkmalliste zu-
sammengeführt. Darauf aufbauend wurde ein operationalisierter Kompetenzrahmen für transdiszipli-
näre KI-Lehrprojekte entwickelt, der komplementäre Learning Outcomes für Studierende der Informatik 
und der Anwendungsstudiengänge beschreibt. Flankierend wurden kompetenzorientierte Learning Nug-
gets als vorbereitende und begleitende Lernangebote entwickelt; zudem wurde mit der Ringveranstal-
tung zu gesellschaftlichen Aspekten Künstlicher Intelligenz ein Format etabliert, das gesellschaftliche 
Perspektiven auf KI systematisch in die Lehre einbezog. 

Anpassungen der Zielsetzung erfolgten primär auf Ebene der Operationalisierung und Schwerpunktset-
zung. Modulare Lernbausteine (Learning Nuggets) wurden als niedrigschwelliger Zugang für hetero-
gene Zielgruppen konzipiert, während die technische Kollaborations- und Programmierumgebung stär-
ker auf informatiknahe Lehrveranstaltungen fokussiert wurde. Für die Umsetzungen in den verschiede-
nen Anwendungsgebieten wurden die inhaltlich-methodischen Bausteine fortlaufend mit Anforderungen 
aus realen Anwendungsszenarien zurückgekoppelt. Insgesamt wurde damit das Ziel verfolgt, KI-Lehre 
als allgemeinen anschlussfähigen Bestandteil von Hochschulbildung zu etablieren und Studierende so-
wie Lehrende in die Lage zu versetzen, KI in fachlichen Kontexten zu nutzen, zu bewerten und umzu-
setzen. 
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2. Ablauf des Vorhabens 

Das Vorhaben wurde als iterativer Entwicklungsprozess umgesetzt. Die Arbeitsweise folgte einem wie-
derkehrenden Zyklus aus Konzeption, Pilotierung, Evaluation, Überarbeitung und Verstetigung, sodass 
didaktische Elemente, technische Komponenten und Anwendungsszenarien schrittweise entwickelt und 
an reale Lehrbedingungen angepasst werden konnten. Diese Vorgehensweise war insbesondere des-
halb erforderlich, weil transdisziplinäre KI-Lehrformate zu Projektbeginn nicht in etablierter Form vorla-
gen und sowohl für die Zusammenarbeit heterogener Fachkulturen als auch für die technische und 
curriculare Umsetzung belastbare Modelle erst im Projektverlauf erarbeitet werden mussten. 

Die Projektsteuerung erfolgte über regelmäßige Abstimmungen im Projektteam, die enge Verzahnung 
der Arbeitspakete sowie die Einbindung hochschuldidaktischer Expertise. Als Instrument der Qualitäts-
sicherung wurde in mehreren Lehrkontexten TAP (Teaching Analysis Poll) eingesetzt und als formative 
Evaluation genutzt. Auf dieser Grundlage wurden konkrete Verbesserungsmaßnahmen abgeleitet und 
in Folgedurchläufen überprüft. Insbesondere in transdisziplinären Teamsettings konnten dadurch 
Schnittstellenprobleme, etwa in Bezug auf Begriffe, Rollen, Erwartungen oder Datenannahmen, früh-
zeitig identifiziert und Lehrformate gezielt nachgeschärft werden. 

Projektphase 2021/2022: Aufbau und Konzeptentwicklung. In den Jahren 2021 und 2022 wurden 
organisatorische Grundlagen aufgebaut. Dazu gehörten die Operationalisierung der Projektziele, die 
Abstimmung der Arbeitspakete, Kommunikations- und Dokumentationsroutinen sowie die Priorisierung 
erster Ergebnisse mit früher Wirkung in der Lehre. 

Parallel wurde ein didaktischer Rahmen als operationalisierter Kompetenzrahmen für transdisziplinäre 
KI-Lehre als Arbeitsmodell entwickelt. Dabei wurden zentrale Fragen geklärt (Kompetenzen, Verknüp-
fung technischer und anwendungsnaher Inhalte, Einbindung ethischer und gesellschaftlicher Aspekte). 
Zugleich wurde die Heterogenität der Zielgruppen berücksichtigt, da informatiknahe und nicht-techni-
sche Studiengänge unterschiedliche Einstiege und Lernarrangements benötigen. 

Für die kollaborative Lehr-Lernplattform wurden erste Grundlagen vorbereitet. Eine Arbeitsumgebung 
(u. a. CoCalc) wurde geprüft und für den Lehreinsatz aufgesetzt. Im Gesundheitskontext wurde mit dem 
Health Data Lake eine Datenbasis aufgebaut, um Lehr- und Projektszenarien reproduzierbar zu gestal-
ten. Insgesamt stand in 2021/22 der Aufbau mit ersten Erprobungen und der Vorbereitung transferfähi-
ger Formate im Vordergrund. 

Projektphase 2023: Erste Iterationen und Breitenwirkung. Im Jahr 2023 wurde die Umsetzung sta-
bilisiert. Mit der dauerhaften Besetzung der KI-Professur und der Konsolidierung des Teams konnten 
mehrere Entwicklungsstränge parallel weitergeführt werden. Schwerpunkt war die Durchführung trans-
disziplinärer Lehrformate und deren erste Iteration. 

Ein wesentlicher Schritt war die Etablierung und umfangreichere Durchführung transdisziplinärer Pro-
jektlehre, insbesondere im Zusammenspiel Sozialer Arbeit und Informatik (AP7). In diesen Settings wur-
den wiederkehrende Herausforderungen bearbeitet (gemeinsame Sprache, Rollenklärung, realistische 
Projektplanung, Übersetzung anwendungsspezifischer Anforderungen in technisch umsetzbare Lösun-
gen). 

Ebenfalls 2023 wurde die Ringveranstaltung zu gesellschaftlichen Aspekten Künstlicher Intelligenz 
(AP5) gestartet und – im Sinne des Public Understanding von KI – als niedrigschwelliges Format für 
eine breite Zielgruppe (Studierende, Mitarbeitende der Hochschule und interessierte Bürger:innen) um-
gesetzt. Ergänzend wurden informatiknahe Vertiefungsangebote wie Deep Learning (AP4) aufgebaut 
bzw. weiterentwickelt. Zudem wurden Auswirkungen generativer KI seit Ende 2022 als 
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Querschnittsthema stärker berücksichtigt, insbesondere für Aufgaben- und Prüfungsdesign. 

Projektphase 2024: Skalierung und Konsolidierung. Im Jahr 2024 standen Skalierung und die Ver-
dichtung zentraler Transferartefakte im Vordergrund. Der Ausbau modularer Materialien wurde priori-
siert, um Nachnutzung unabhängig von einzelnen Lehrveranstaltungen oder Personen zu ermöglichen. 

Technisch wurde ein Wechsel der kollaborativen Lehr-Lernplattform von CoCalc zu JupyterHub umge-
setzt, da letztere Plattform durch die Stabilität, Wartbarkeit und Anschlussfähigkeit an den Hochschul-
betrieb sich als wesentlich besser geeignet zeigte. Parallel wurde das Learning Nugget-Portfolio (AP3) 
ausgebaut: Es wurden 17 Learning Nuggets kuratiert bzw. erstellt und als H5P in Moodle bereitgestellt. 
Ergänzend wurde eine Handreichung zur kompetenzorientierten Nugget-Entwicklung erstellt, um Nach-
nutzung und Weiterentwicklung durch Lehrende zu unterstützen. 

In den Anwendungsbereichen wurde ebenfalls konsolidiert. Im Textilbereich wurde FibreAI weiterentwi-
ckelt und die Bilddatenerfassung professionalisiert; im Gesundheitsbereich wurden Lehrformate weiter 
iteriert und KI-Inhalte stärker curricular eingebunden. In AP6 wurde das Vorgehen aufgrund nicht reali-
sierbarer Hardwarebeschaffung (Roboterarm) angepasst und auf ein Software-Modell umgestellt; die 
didaktischen Ziele (Bildklassifikation, Modelltraining, Evaluation, Fehleranalyse) wurden damit weiter-
verfolgt und zugleich die Übertragbarkeit erhöht. 

Projektphase 2025: Verstetigung und institutionelle Einbettung. 2025 lag der Schwerpunkt auf 
Transfer und Verstetigung, sowohl bei Lehrartefakten als auch bei der institutionellen Verankerung von 
Formaten und Erfahrungen. So wurde die Data Awareness Rallye zur Version 3.0 („AI enhanced“) wei-
terentwickelt. Durch Level-Design und vereinheitlichte Navigation wurde der Lernpfad stärker auf hete-
rogene Studierendenteams ausgerichtet und als Verbindung zwischen Data Literacy und KI-Kompeten-
zen positioniert. 

Im Textilbereich wurde der Schritt von inter- zu transdisziplinären Projekten getätigt. Durch die Einbin-
dung eines Industriepartners wurden Aufgabenstellungen stärker an Praxisanforderungen ausgerichtet; 
zudem wurde mit FibreVision eine Erweiterung in Richtung Mischfaseranalyse/Objekterkennung ange-
stoßen. Die Überführung eines Lehrformats in den Regelbetrieb (Labor-Modul im WiSe 25/26) stellte 
einen zentralen Schritt zur Nachhaltigkeit dar. 

Im Gesundheitskontext wurde die Praxisorientierung durch ein Praxispartnerprojekt (u. a. Equal Care 
AG) gestärkt, das in einen peer-reviewten Beitrag und eine Konferenzpräsentation mündete. Auf didak-
tisch-institutioneller Ebene wurde die „Merkmalliste transdisziplinärer Lehrprojekte“ als nachnutzbarer 
Orientierungsrahmen bereitgestellt. Parallel wurden Angebote für Lehrende ausgebaut und die hoch-
schulweite Tagung „Forum Next Level Lehre: Austausch und Impulse zu KI“ vorbereitet (Durchführung 
am 30.01.2026). Zudem wurden die Projekterkenntnisse durch die Verantwortung des Thinktanks „Ge-
nerative KI in Studium und Lehre“ – zur Beratung der Hochschulleitung – disseminiert und der Umgang 
mit generativer KI als dauerhafte Aufgabe in Studium und Lehre in hochschulische Strukturen eingebet-
tet. 

Wichtigste Positionen im zahlenmäßigen Nachweis. Das Vorhaben war personalintensiv angelegt. 
Der Schwerpunkt der Ausgaben entfiel entsprechend auf Personalmittel (insbesondere wissenschaftli-
che Mitarbeitende sowie studentische Hilfskräfte; ergänzend die projektbezogene Professur), da Kon-
zeption, Umsetzung, Pilotierung, Evaluation und Weiterentwicklung der Lehrformate sowie die Erstel-
lung und Pflege der digitalen Lehr-/Lernartefakte arbeitszeitgebunden erfolgten. Sachmittel waren dem-
gegenüber nachrangig und betrafen vor allem projektbezogene Hardware- und Softwarebedarfe sowie 
in begrenztem Umfang Honorare, Projekt-Workshops sowie Dienstreisen und publikationsbezogene 
Aufwände. Eine wesentliche Abweichung gegenüber der ursprünglichen Planung ergab sich durch den 
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Nichtkauf des vorgesehenen Roboterarms, wodurch der Investitionsanteil im Bereich Hardware gegen-
über der Planung deutlich reduziert wurde; die Zielerreichung wurde dabei durch die Umstellung auf ein 
softwarebasiertes Vorgehen abgesichert. Details zu den Einzelpositionen sind dem zahlenmäßigen 
Nachweis zu entnehmen.   

Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeiten. Die geleisteten Projektarbeiten wa-
ren notwendig und angemessen, um die im Vorhaben verfolgte Verankerung transdisziplinärer KI-Lehre 
unter realen Lehrbedingungen umzusetzen. Aufgrund heterogener Zielgruppen, unterschiedlicher fach-
kultureller Anforderungen sowie der dynamischen Entwicklung generativer KI seit Ende 2022 war ein 
iteratives Vorgehen erforderlich, um Lehrkonzepte, Materialien und technische Unterstützungsstruktu-
ren schrittweise zu entwickeln, zu erproben und belastbar zu konsolidieren. Die Angemessenheit der 
Arbeiten wurde dadurch abgesichert, dass Pilotierungen in Lehrkontexten mit qualitativen Feedback-
methoden (Teaching Analysis Poll) verbunden und daraus abgeleitete Anpassungen in Folgedurchläu-
fen überprüft wurden; zugleich wurden Planänderungen (z. B. der Verzicht auf hardwarebasierte Kom-
ponenten) so umgesetzt, dass die didaktischen Kernziele weiterhin erreicht und die Übertragbarkeit der 
Ergebnisse erhöht werden konnten. 

3. Wesentliche Ergebnisse 

Im Vorhaben wurden wesentliche Grundlagen geschaffen, um das Public Understanding von KI durch 
transdisziplinäre Lehrformate zu stärken und KI-Kompetenzen in unterschiedlichen Fachkulturen nach-
haltig in Studium und Lehre zu verankern. Dabei wurden zum einen übergreifende Transfer- und Qua-
litätsstrukturen aufgebaut, insbesondere in Form modularer Learning Nuggets, evaluativer und didakti-
scher Rahmungen sowie transferorientierter Angebote für Lehrende. Zum anderen wurden in mehreren 
anwendungsnahen Projektveranstaltungen konkrete Lehrformate, Datenartefakte, Prototypen und Inf-
rastrukturen entwickelt und erprobt. Erkenntnisse aus diesen Projekten wurden fortlaufend in die didak-
tische Rahmung zurückgespielt und als wiederverwendbare Bausteine für weitere Kontexte aufbereitet. 

Im Projektverlauf bestätigte sich, dass keine einheitliche KI-Lehrlösung für alle Fachkulturen sinnvoll ist. 
Für Studierenden der Informatik wurden technische Lernumgebungen und Vertiefungsformate bereit-
gestellt, um Modellierung und Implementierung praktisch einzuüben. Zudem erhielten sie einzelne Lern-
bausteine (Learning Nuggets) aus dem Anwendungsgebiet, in dem sie KI einsetzen sollten. Für tech-
nikfernere Fachkulturen wurden hingegen KI-Lernbausteine eingesetzt, um Studierenden zu ermögli-
chen, die Grundlagen, Funktionsweise und Grenzen von KI zu erwerben und zugleich die Anwendungs-
szenarien mit Informatik-Studierenden zu diskutieren. 

• AP1: Projektkoordination, Strategie und übergreifende Ergebnislogik. Im Arbeitspaket 
AP1 wurden die Voraussetzungen geschaffen, damit die transdisziplinäre Umsetzung über 
mehrere Fachbereiche hinweg operativ tragfähig und strategisch anschlussfähig ist. Dazu ge-
hörten die Koordination sowie das Vernetzen der beteiligten Teams und Arbeitspakete, die Syn-
chronisation von Meilensteinen, die Priorisierung von Ergebnissen mit hoher Hebelwirkung (ins-
besondere in Phasen mit personellen Engpässen) sowie die Abstimmung mit hochschulischen 
Strategie- und Gremienstrukturen. 

Ein wesentliches Ergebnis auf AP1-Ebene ist die herausgearbeitete Gesamtlogik des Vorha-
bens: Statt eine einzige KI-Lernplattform „für alle“ zu forcieren, wurde deutlich, dass die Hoch-
schulrealität heterogene Zielgruppen verlangt. Daraus entstand eine klare Differenzierung: in-
formatiknahe Lehre profitiert besonders von kollaborativen technischen Lernumgebungen und 
praxisnahen Implementierungsaufgaben, informatikfernere Fachkulturen benötigen nied-
rigschwellige, kompetenzorientierte Bausteine, die Verständnis, Einordnung, Grenzen und ver-
antwortungsvolle Nutzung in den Mittelpunkt stellen. 
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Ergänzend wurden die Dissemination und Vernetzung mit anderen Projekten und Hochschulen 
aktiv vorangetrieben. Der projektbezogene Austausch erfolgte sowohl in selbstorganisierten 
Gesprächen mit anderen Hochschulen und Universitäten als auch im Rahmen einschlägiger 
Netzwerk- und Transferveranstaltungen, insbesondere über Kontakte aus Netzwerktreffen von 
KI:edu.nrw sowie der Learning AID. Dadurch konnten Erfahrungen zu didaktischen Formaten, 
technischen Umsetzungswegen und Fragen der Verstetigung gespiegelt, eingeordnet und in 
die Weiterentwicklung des Vorhabens zurückgeführt werden. Die Vernetzung trug damit nicht 
nur zur Sichtbarkeit des Projekts bei, sondern auch zur externen Validierung und Schärfung der 
eigenen Entwicklungslogik. 

• AP2: Lernumgebungen und technische Lehr-/Lerninfrastruktur. Dieses AP lieferte die 
technische Basis für kollaboratives Programmieren und Datenanalyse in informatiknahen Lehr-
kontexten. In frühen Projektphasen wurde CoCalc als praktikable Umgebung erprobt und didak-
tisch in Lehrveranstaltungen eingebettet. 2024 erfolgte der Wechsel zu JupyterHub als strate-
gische Konsolidierung hin zu einer stabilen und langfristig anschlussfähigen Lösung. 

Ein zentrales Ergebnis ist die Erkenntnis, dass technische Lernumgebungen dort den größten 
Mehrwert entfalten, wo sie eng mit Lernzielen verknüpft sind: Reproduzierbarkeit, Workflow-
Kompetenz, Debugging, Datenaufbereitung, Modelltraining und Evaluation sind Themen in 
Data-Science-Lehrveranstaltungen in informatiknahen Studiengängen. Begleitend wurden 
niedrigschwellige Aufgabenformate erprobt (z. B. Puzzle-/Parson’s-Ansätze), um Einstiege zu 
erleichtern und Vorkenntnisheterogenität didaktisch abzufangen. 

Am Ende des Vorhabens liegt nun eine robuste Infrastruktur vor, die sowohl für wiederkehrende 
Lehrangebote als auch für projektbasierte Vertiefungen genutzt werden kann und zugleich di-
daktisch „mitgedacht“ ist (nicht als Selbstzweck, sondern als Lernhebel). Die Plattform wird im 
Praxisprojekt PrepAIre im Rahmen des KI:edu.nrw-Projekts zu einer interaktiven KI-Tutor wei-
terentwickelt. 

• AP3: Learning Nuggets und OER-Transfer. Dieses AP ist ein wichtiger Hebel zur Transfer-
wirkung des Vorhabens. Als Ergebnis liegt ein modulares Portfolio kompetenzorientierter Lear-
ning Nuggets vor, technisch umgesetzt als H5P-Elemente in Moodle, wodurch Nachnutzung, 
flexible Einbettung und Weiterentwicklung erleichtert werden. 

Ein wesentliches Ergebnis ist das im Projekt entwickelte Vorgehensmodell (Definition – Erstel-
lung – Evaluation), dass die Nugget-Entwicklung an Lernzielen und Kompetenzzuwachs aus-
richtet und die Wiederverwendbarkeit systematisch unterstützt. Ergänzend entstand eine Hand-
reichung zur kompetenzorientierten Nugget-Entwicklung, die Projekterfahrungen in einen nach-
vollziehbaren Produktions- und Qualitätsprozess übersetzt. 

Mit der Data Awareness Rallye wurde ein strukturierter Lernpfad geschaffen, der Data Literacy 
als Voraussetzung für KI-Kompetenz adressiert. 2025 wurde dieser Baustein substantiell zur 
Data Awareness Rallye 3.0 weiterentwickelt: didaktische Neuordnung (Level-Design), moderni-
sierte Struktur, verbesserte Usability und konsistente Navigation. Damit steht ein skalierbarer 
Lernpfad zur Verfügung, der sowohl als Einstieg als auch als Begleitung in KI-Lehrveranstal-
tungen eingesetzt werden kann. 

• AP4: Informatiknahe Vertiefung (Deep Learning, Prompting, Pilotformate). AP4 adres-
sierte die fachliche Vertiefung in informatiknahen Studiengängen. Als Ergebnis wurden vertie-
fende Lehrangebote (u. a. Deep Learning) eingeführt und iteriert. Ein weiterer Ergebnisstrang 
besteht in projekt- und forschungsnahen Arbeiten zu aktuellen Entwicklungen (u. a. Large Lan-
guage Models) und deren Implikationen für Lernen und Prüfen. 

Besonders seit 2023/24 wurde generative KI als Thema nicht nur „behandelt“, sondern ein 
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Schwerpunkt gesetzt: In der Lehrveranstaltung Scientific Prompting wurde Prompting als wis-
senschaftliche Arbeitstechnik erprobt und zugleich kritisch reflektiert (Grenzen, Fehlerbilder, 
Halluzinationen, Validierung). Dadurch entstanden konkrete Lehrbausteine, die sowohl Kompe-
tenzen zur produktiven Nutzung als auch zur kritischen Einordnung fördern. 

• AP5: Ringveranstaltung und Diskursformate zu gesellschaftlichen Aspekten von KI. Mit 
AP5 wurde eine hochschuloffene Ringveranstaltung zu gesellschaftlichen Aspekten Künstlicher 
Intelligenz als dauerhaftes Diskurs- und Transferformat etabliert. Sie ermöglichte einen nied-
rigschwelligen Zugang zu KI als gesellschaftlich relevantem Thema und richtete sich an Studie-
rende verschiedener Fächer, Hochschulangehörige und interessierte Bürger:innen. Die Veran-
staltung stärkte den Public-Understanding-Ansatz des Vorhabens insbesondere durch die Re-
flexion von Chancen, Risiken und gesellschaftlichen Implikationen von KI. Ihre wiederholte 
Durchführung über mehrere Semester hinweg macht sie zu einem wichtigen Verstetigungsele-
ment innerhalb des Projekts. 

• AP6: Anwendungsbereich Lebensmittelprozesstechnik. In AP6 wurden praxisnahe KI-
Lehrszenarien im Bereich Lebensmittelprozesstechnik entwickelt. Zentrale Ergebnisse sind der 
Aufbau von Datenquellen und Bilddatenartefakten sowie ein Lehrkonzept zur Bildklassifikation 
entlang eines End-to-End-Prozesses. Eine wesentliche Abweichung von der ursprünglichen 
Planung bestand darin, dass die vorgesehene Hardwarekomponente nicht realisiert werden 
konnte. Durch die Umstellung auf ein softwarebasiertes Vorgehen konnten die didaktischen 
Kernziele jedoch weiterhin erreicht werden, insbesondere in Bezug auf Datenqualität, Modell-
training, Evaluation und Fehleranalyse. Gleichzeitig erhöhte diese Umstellung die Übertragbar-
keit der entwickelten Lehrlogik. 

• AP7: Soziale Arbeit × Informatik: transdisziplinäre Projektlehre mit GenAI-Integration. 
AP7 realisierte transdisziplinäre Projektlehre im Zusammenspiel von Sozialer Arbeit und Infor-
matik. Ergebnis ist ein iteriertes Lehrformat, das technische Entwicklungsarbeit mit anwen-
dungsspezifischen Anforderungen in einem sensiblen Anwendungsfeld verbindet. Ein zentraler 
Output ist der programmierte Furhat-Roboterkopf als Lehr- und Demonstratorumgebung. Er er-
möglichte es, Potenziale und Grenzen KI-gestützter Interaktions- und Beratungsszenarien in 
einem geschützten Lehrkontext sichtbar und diskutierbar zu machen. Durch die Einbindung ge-
nerativer KI wurden insbesondere Fragen der Qualität, Verlässlichkeit, Verantwortlichkeit und 
fachlichen Angemessenheit explizit bearbeitbar. Begleitend wurden studentische Vorannahmen 
zu KI erhoben und externe Fachexpert:innen einbezogen, um Validität, Reflexion und Anwen-
dungsbezug zu stärken. Damit lieferte das Arbeitspaket belastbare Erkenntnisse dazu, wie 
transdisziplinäre KI-Lehre in sensiblen Anwendungsfeldern didaktisch verantwortungsvoll ge-
staltet werden kann. 

• AP8: Anwendungsbereich Textiltechnik – FibreAI/FibreVision. AP8 entwickelte ein Lehr- 
und Technikformat zur KI-basierten Faseranalyse. Als zentrale Ergebnisse liegen eine profes-
sionalisierte Bilddatenbank mikroskopischer Aufnahmen, das Klassifikationswerkzeug FibreAI 
sowie die Weiterentwicklung in Richtung FibreVision vor. Als didaktisch besonders wirksam er-
wies sich der End-to-End-Charakter des Formats: Studierende arbeiteten entlang des gesam-
ten Prozesses von Datenerhebung und Annotation über Training und Evaluation bis hin zur 
Anwendung der Modelle. Im Projektverlauf wurde das Format iterativ weiterentwickelt und aus-
differenziert. Eine wesentliche Anpassung gegenüber der ursprünglichen Planung bestand da-
rin, dass der zunächst vorgesehene Fokus auf den Anwendungsbereich kollaborative Robotik 
nicht weiterverfolgt wurde, da es infolge von Personalwechseln keinen tragfähigen Anknüp-
fungspunkt mehr in der Lehre gab. Stattdessen wurde das Lehr- und Entwicklungsformat stärker 
auf daten- und bildbasierte KI-Anwendungen in der Textiltechnik ausgerichtet. Dadurch konnten 
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die Lehrziele klarer auf Bilddatenqualität, Klassifikation, Mischfaseranalyse und die Übertrag-
barkeit auf praxisnahe Szenarien fokussiert werden. Mit FibreVision wurde diese Entwicklung 
in Richtung Objekterkennung und Mischfaseranalyse weitergeführt. 

• AP9: Gesundheitswesen – Health Data Lake und transdisziplinäre Lehre. In AP9 wurde 
mit dem Health Data Lake eine Infrastruktur aufgebaut, die wiederholbare Lehr- und Projekt-
szenarien im Gesundheitskontext ermöglicht. Damit wurde ein zentraler Engpass, nämlich der 
Zugang zu geeigneten Daten unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Anforderungen, 
gezielt adressiert. Auf dieser Grundlage wurden transdisziplinäre Lehrformate durchgeführt, 
evaluiert und iterativ weiterentwickelt. Zugleich wurden KI-Inhalte im Gesundheitsbereich curri-
cular stärker angebunden. Im späteren Projektverlauf wurde die Transferdimension zusätzlich 
durch Praxispartnerprojekte gestärkt, wodurch auch die wissenschaftliche Anschlussfähigkeit 
der Lehrentwicklung sichtbar wurde. 

• AP10: Didaktische Rahmung – Evaluation (TAP), Merkmalliste, Lehrenden-Transfer und 
institutionelle Einbettung. AP10 bündelte die didaktische Rahmung, Qualitätssicherung und 
den Transfer in die Breite. Als zentrales Ergebnis liegt eine veröffentlichte Merkmalliste trans-
disziplinärer Lehrprojekte vor, die wesentlichen Merkmale operationalisiert und Lehrenden Ori-
entierung für Planung, Durchführung und Bewertung transdisziplinärer Formate bietet. Darüber 
hinaus wurde TAP projektweit als qualitatives Feedbackinstrument etabliert und zu einem kon-
tinuierlichen Verbesserungszyklus weiterentwickelt. Besonders relevant ist zudem der Ausbau 
des Lehrenden-Transfers im Kontext generativer KI, etwa durch Workshops, Austauschformate 
und hochschulweite Transferaktivitäten. Dadurch wurde die institutionelle Anschlussfähigkeit 
deutlich gestärkt und ein Bedarf gedeckt, der erst während der Projektlaufzeit entstanden ist. 

Über alle Arbeitspakete hinweg zeigt sich die Gesamtwirkung: Das Projekt hat transdisziplinäre KI-Lehre 
nicht nur pilotiert, sondern systematisch implementierbar gemacht. Drei Querschnittsergebnisse sind 
dabei besonders wichtig: 

• Skalierbare Artefakte statt Einzellösungen. Mit den Learning Nuggets (H5P/Moodle), der 
Data Awareness Rallye 3.0 – die auch an anderen Hochschulen wie bspw. der UDE und der 
TU Dortmund eingesetzt wird – und begleitenden Handreichungen liegen Bausteine vor, die 
unabhängig von einzelnen Lehrveranstaltungen oder Personen eingesetzt werden können. 
Diese Artefakte ermöglichen Breitenwirkung, weil sie niedrigschwellig in unterschiedliche Stu-
diengänge integrierbar sind und zugleich kompetenzorientiert bleiben. Damit wurde eine der 
typischen Schwächen projektförmiger Lehrentwicklung adressiert: die Gefahr, dass Ergebnisse 
nach Projektende an Einzelpersonen geknüpft sind. 

• Qualitäts- und Umsetzungsrahmen für transdisziplinäre Lehre. Mit der etablierten Evalua-
tionspraxis (u. a. TAP) und der veröffentlichten Merkmalliste transdisziplinärer Lehrprojekte so-
wie dem KI-Kompetenzrahmen (Manuskript in Vorbereitung) hat das Vorhaben eine didaktische 
Klammer geschaffen, die transdisziplinäre Projekte planbarer und vergleichbarer macht. Beson-
ders wirksam ist die Kombination aus (a) klaren Standards für Rollen, Schnittstellen, Bewertung 
und Reflexion und (b) einem iterativen Verbesserungszyklus, der Lehrformate fortlaufend 
schärft. Dadurch entsteht eine „Lehrentwicklungskompetenz“, die über einzelne Inhalte hinaus-
geht. 

• Anwendungsprojekte als Motor für Relevanz und Verstetigung. Die Projekte in den infor-
matikfernen Studiengängen (AP6 bis AP9) haben gezeigt, wie KI-Kompetenzen über konkrete 
Problemstellungen, Datenartefakte und Prototypen wirksam aufgebaut werden können. Gerade 
die Beispiele FibreAI/FibreVision (Textil), Health Data Lake (Gesundheit) und die Streetwork-/ 
Furhat-Simulation (Soziale Arbeit) sind mehr als Demonstratoren: Sie sind Lehr- und 
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Transferinfrastrukturen, die wiederkehrende Formate ermöglichen. Die Überführung einzelner 
Formate in Regelbetrieb sowie curriculare Verankerungen sind klare Nachhaltigkeitsindikato-
ren. 

Als verbindendes Lernmoment über das gesamte Projekt hinweg lässt sich festhalten: Transdisziplinäre 
KI-Lehre funktioniert besonders gut, wenn technische Entwicklung konsequent mit Anwendungslogik, 
Datenrealitäten und Reflexion gekoppelt wird. Die GenAI-Dynamik hat diese Einsicht verstärkt: Kompe-
tenzen zu Verifikation, Transparenz, Datenschutz, Fairness und wissenschaftlicher Integrität werden zu 
dauerhaften Bestandteilen der Lehre. Entsprechend ist ein weiteres Querschnittsergebnis der Aufbau 
von Lehrenden-Transferformaten (Workshops, Austausch, Forum), die die Hochschule in die Lage ver-
setzen, neue Entwicklungen kontinuierlich in Lehrpraxis und Prüfungsdesign zu übersetzen. 

In Summe hat das Vorhaben damit eine belastbare Grundlage geschaffen, auf der KI-Lehre nach Pro-
jektende weiterentwickelt werden kann: durch modulare Materialien, evaluierte Lehrformate, anwen-
dungsspezifische Infrastrukturen und institutionalisierte Austausch- und Supportmechanismen. 

4. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 

Entwicklungslinien im Bereich KI. Der Stand der Technik im Bereich Künstlicher Intelligenz entwi-
ckelte sich im Berichtszeitraum mit hoher Dynamik. Während in den Jahren 2021/2022 vor allem die 
Verbreitung und Konsolidierung etablierter Verfahren des maschinellen Lernens (insb. Deep Learning 
in der Bild- und Textverarbeitung) sowie die weitere Professionalisierung von Toolchains und Entwick-
lungsumgebungen (z. B. Notebook-basierte Workflows, MLOps-nahe Praktiken) prägend waren, kam 
es seit Ende 2022 zu einer deutlichen Beschleunigung durch generative KI. 

Mit der breiten Verfügbarkeit generativer Modelle (insb. Large Language Models) entstanden neue tech-
nische Fähigkeiten (u. a. dialogbasierte Interaktion, Text- und Codegenerierung, in der Folge zuneh-
mend multimodale Ein- und Ausgaben) und zugleich neue Risikoprofile (z. B. Halluzinationen, Bias, 
unklare Quellenlage, Datenschutz- und Urheberrechtsfragen). In der Gesamtschau führte dies dazu, 
dass KI als Technologie nicht mehr ausschließlich als Spezialthema einzelner Fachdisziplinen behan-
delt werden konnte, sondern in vielen Anwendungsbereichen unmittelbar wirksam wurde. 

Die externe technologische Entwicklung erhöhte die Relevanz der Projektziele (transdisziplinäre KI-
Kompetenzen) und verstärkte den Bedarf an Formaten, die nicht nur „Toolnutzung“, sondern Verständ-
nis, Einordnung und verantwortungsvolle Anwendung adressieren. 

Entwicklungen in Hochschullehre und Qualifizierung durch GenAI. Parallel zum technologischen 
Fortschritt entwickelte sich im Hochschulbereich die Lehrpraxis im Umgang mit KI weiter. Bei anderen 
Stellen (Hochschulen, hochschuldidaktische Einrichtungen, Fachgesellschaften) waren insbesondere 
drei Trends erkennbar: 

• Kompetenzorientierung statt Tool-Fokus: Zunehmende Ausrichtung auf übergreifende Kom-
petenzziele (z. B. Daten- und Modellverständnis, Ergebnisbewertung, Verifikation, Gren-
zen/Fehlerbilder), um Abhängigkeiten von einzelnen Tools zu reduzieren. 

• Anpassung von Prüfungs- und Aufgabenformaten: Aufgrund der Verfügbarkeit generativer 
KI wurden Prüfungsdesigns stärker auf Prozessnachweise, Reflexion, Dokumentation und 
mündliche Anteile ausgerichtet. 

• Ausbau von Lehrendenqualifizierung: Aufbau von Supportformaten (Guidelines, Workshops, 
Austauschformate/Communities of Practice), um Lehrende bei der didaktisch und rechtlich 
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angemessenen Integration von KI zu unterstützen. 

Diese Entwicklungen zeigen, dass sich KI- und insbesondere GenAI-Kompetenzen nicht allein über 
einmalige Lehrangebote abdecken lassen, sondern als Querschnittsaufgabe verstanden werden müs-
sen, die in Lehrentwicklung, Prüfungs- und Qualitätskultur hineinwirkt. 

Anwendungsspezifischer Fortschritt (Auswahl). Neben den generischen Entwicklungen hatten do-
mänenspezifische Fortschritte und Rahmenbedingungen auf die Projektarbeit einen Einfluss: 

• Gesundheitswesen: Der Fortschritt im Bereich Gesundheits-KI ist stark durch Datenzugangs- 
und Datenschutzanforderungen, regulatorische Rahmenbedingungen sowie organisatorische 
Prozesse geprägt. Bei anderen Stellen wurde verstärkt an Datenplattformen, standardisierten 
Datenmodellen, synthetischen Datenansätzen und reproduzierbaren Analyseumgebungen ge-
arbeitet, um Entwicklung und Lehre trotz restriktiver Datenlagen zu ermöglichen. 

• Industrie-nahe Bildanalyse (z. B. Textiltechnik): In bildbasierten Analyse- und Qualitätspro-
zessen nahm die Verfügbarkeit von Computer-Vision-Verfahren, Datenerfassungs- und Anno-
tierungspraktiken sowie praxisnahen Anwendungsszenarien zu. Gleichzeitig wurden Anforde-
rungen an Mess-/Bildqualität, Klassifikationsstandards und betriebliche Umsetzbarkeit stärker 
ausdifferenziert. 

• Sozial- und Beratungskontexte: Bei anderen Stellen nahm der Diskurs über KI in sensiblen 
Anwendungsfeldern zu (Verantwortung, Bias, Datenschutz, Akzeptanz). Technisch war eine 
Zunahme KI-gestützter Assistenzsysteme zu beobachten; dies erhöhte die Notwendigkeit, 
Grenzen und Risiken systematisch in Ausbildung und Qualifizierung zu behandeln. 

Die domänenspezifischen Entwicklungen unterstreichen, dass transdisziplinäre KI-Lehre Domänenlogi-
ken nicht „nachträglich“ ergänzt, sondern als Ausgangspunkt für Daten-, Methoden- und Bewertungs-
entscheidungen berücksichtigen muss. 

Projektbezogene Schlussfolgerungen. Aus dem Fortschritt bei anderen Stellen ergeben sich für das 
Vorhaben folgende, zusammenfassende Schlussfolgerungen: 

• Relevanzsteigerung der Projektziele: Insbesondere GenAI führte zu einer breiten Durchdrin-
gung von Studium und Lehre und erhöhte die Bedeutung von KI-Kompetenzen in nahezu allen 
Disziplinen. 

• Verschiebung der Kompetenzanforderungen: Neben technischen Grundlagen wurden Er-
gebnisbewertung, Verifikation, Transparenz, Datenschutz sowie wissenschaftliche Integrität zu 
zentralen Kompetenzfeldern. 

• Erfordernis kontinuierlicher Aktualisierung: Aufgrund der hohen Dynamik ist KI-Lehre nicht 
als „einmalige“ Curriculumsergänzung zu verstehen, sondern als kontinuierlicher Entwicklungs-
prozess. Institutionalisierte Austausch- und Supportstrukturen gewinnen daher an Bedeutung. 

Damit ist der Fortschritt bei anderen Stellen im Berichtszeitraum nicht nur als Kontextinformation zu 
bewerten, sondern als Treiber, der die Projektarbeit zusätzlich legitimiert und verstärkt hat. 

5. Verwertung der Ergebnisse 

Die Verwertung der Projektergebnisse wird im Vorhaben primär als Transfer in Lehre, Curricula und 
Hochschulstrukturen verstanden. Ziel ist es, die entwickelten Konzepte, Materialien und Infrastrukturen 
so bereitzustellen, dass sie über die Projektlaufzeit hinaus wirksam sind und in weiteren Kontexten 



Sachbericht zum Verwendungsnachweis - 16DHBKI070 

KI-transdisziplinär – Public Understanding von KI durch transdisziplinäre Lehrprojekte 

Seite 11 von 19 

nachgenutzt bzw. weiterentwickelt werden können. Eine unmittelbare wirtschaftliche Verwertung (z. B. 
Produktentwicklung oder Vermarktung) stand nicht im Vordergrund. Gleichwohl eröffnen einzelne tech-
nische Artefakte und Kooperationen Anschlussmöglichkeiten für weiterführende Projekte, Praxispart-
nerschaften und Forschungsaktivitäten. 

Verwertungspfad 1: Nachnutzung in der Lehre (Learning Nuggets, Rallye, Handreichungen). Ein 
zentraler Verwertungspfad besteht in der Bereitstellung modularer Lernbausteine, die niedrigschwellig 
in unterschiedliche Lehrveranstaltungen integrierbar sind. Hierzu gehören insbesondere die als H5P in 
Moodle umgesetzten Learning Nuggets. Diese sind kompetenzorientiert konzipiert und so gestaltet, 
dass sie sowohl in Selbstlernphasen als auch in begleiteten Seminarformaten eingesetzt werden kön-
nen. Durch ihre Modularität eignen sie sich zur Nachnutzung in verschiedenen Studiengängen und für 
unterschiedliche Kompetenzniveaus. 

Ergänzend wurde die Data Awareness Rallye 3.0 als strukturierter Lernpfad entwickelt. Ihre Verwertung 
liegt insbesondere darin, Data Literacy als Voraussetzung für KI-Kompetenz zu stärken und Studieren-
den eine konsistente Lernroute anzubieten, die in unterschiedliche Curricula eingebettet werden kann 
(z. B. als Einstieg in KI-bezogene Module oder als flankierender Baustein in Projektlehre). 

Die begleitende Handreichung zur kompetenzorientierten Nugget-Entwicklung ist ein weiterer Verwer-
tungsbaustein: Sie ermöglicht es Lehrenden, die Inhalte nicht nur zu nutzen, sondern auch eigenständig 
anzupassen und weiterzuentwickeln. Damit wird Verwertung als „Befähigung zur Weiterproduktion“ ver-
standen und nicht ausschließlich als Bereitstellung fertiger Materialien. 

Verwertungspfad 2: Wiederverwendbare technische Infrastrukturen und Artefakte.  Neben Lehr-
materialien wurden technische Infrastrukturen aufgebaut, die als wiederverwendbare Grundlage für 
Lehre, Projekte und Abschlussarbeiten dienen: 

• JupyterHub-basierte Lernumgebung: Sie unterstützt informatiknahe Lehre in kollaborativen 
Settings und ist langfristig wartbar sowie an verbreitete Standards anschlussfähig. Dadurch ist 
eine Weiterführung im Regelbetrieb prinzipiell möglich und neue Lehrangebote können darauf 
aufsetzen. 

• Health Data Lake: Im Gesundheitsbereich stellt die Daten- und Toolbasis eine zentrale Voraus-
setzung für wiederholbare Lehr- und Projektszenarien dar. Die Nutzung (inkl. synthetischer Da-
ten, wo erforderlich) senkt Einstiegshürden und ermöglicht Lehre trotz restriktiver Datenverfüg-
barkeit. 

• FibreAI/FibreVision und Bilddatenbank: Im Textilbereich liegen mit Bilddatenbank und Tools 
konkrete Artefakte vor, die sowohl für Lehre als auch für Praxiskooperationen anschlussfähig 
sind. 

• Furhat-Simulation: Der Demonstrator kann als Grundlage für weitere Lehrformate und Dis-
kurse in sensiblen Domänen dienen (Verantwortung, Grenzen von KI, Qualitätssicherung). 

Diese Infrastrukturen sind so verwertbar, dass sie (i) in wiederkehrenden Lehrveranstaltungen einge-
setzt werden können, (ii) für projektbasierte Lehrformate und Abschlussarbeiten eine belastbare Aus-
gangsbasis bieten und (iii) Anschluss für neue Kooperationen schaffen. Als Beispiel kann hier das Pra-
xisprojekt PrepAIre genannt werden, dass die Lernumgebung zu einer interaktiven Lernbegleitung (KI-
Tutor) weiterentwickelt. 

Verwertungspfad 3: Curriculare Verstetigung und Übergang in den Regelbetrieb. Ein wesentlicher 
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Verwertungserfolg liegt in der curricularen Verstetigung: Ergebnisse wurden nicht nur in Projektkontex-
ten getestet, sondern in Teilen in reguläre Strukturen überführt. Die Verwertung zeigt sich hierbei in der 
Etablierung neuer Module/Wahlmodule sowie der Integration von KI-Inhalten in bestehende Lehrange-
bote und außercurricularer Formate (siehe Abschnitt 3), wodurch Inhalte und Abläufe nachhaltig stabi-
lisiert wurden. Diese Verstetigung ist aus Verwertungsperspektive besonders relevant, weil sie Res-
sourcen- und Verantwortungsstrukturen etabliert und damit die Wirksamkeit über das Projektende hin-
aus absichert. 

Verwertungspfad 4: Transfer in die Breite durch Lehrendenqualifizierung und Austauschfor-
mate. Angesichts der Dynamik generativer KI wurde die Verwertung explizit um Lehrenden-Transfer 
erweitert. Die entwickelten Formate (Workshops, kollegialer Austausch) dienen dazu, Projekterfahrun-
gen in die Breite zu tragen und Lehrende bei der Integration von KI in Lehre und Prüfungen zu unter-
stützen. Der Fokus liegt hierbei auf didaktisch sinnvollen Einsatzszenarien (KI als Lerngegenstand und 
als Werkzeug), Prüfungs- und Aufgabenformaten unter Bedingungen von GenAI, Transparenz- und In-
tegritätsanforderungen (z. B. Dokumentationspflichten, Verifikation) sowie Datenschutz- und Fairness-
aspekten. Das hochschulweite Forum „Next Level Lehre: Austausch und Impulse zu KI“ wurde als ska-
lierbares Transferformat konzipiert, das kontinuierliche Aktualisierung und Community-Bildung unter-
stützt. 

Wissenschaftliche Dissemination und fachliche Anschlussfähigkeit. Die Ergebnisse wurden zu-
dem über wissenschaftliche Beiträge disseminiert (Konferenzbeiträge, Publikationen, Poster/Work-
shops). Diese Dissemination erfüllt zwei Verwertungsfunktionen: der externen Sichtbarkeit und Refe-
renzierbarkeit der Projektergebnisse (didaktisch und technisch) und der Anschlussfähigkeit an Fach-
communities, wodurch Weiterentwicklung, Kooperationen und Adoption in anderen Kontexten erleich-
tert werden. 

Schutzrechte, Lizenzen und Nutzungsbedingungen. Die Verwertung ist auf Offenheit und Nachnut-
zung ausgerichtet. Für Lehrmaterialien und Lernbausteine (Learning Nuggets, Rallye, Handreichungen) 
ist eine Verwertung im Sinne von offenen Bildungsressourcen (OER) möglich. Für technische Artefakte 
(Datenbanken/Tools) ist – je nach enthaltenen Daten und Kooperationskontext – zu unterscheiden zwi-
schen offenen Komponenten und solchen, die aus Datenschutz- oder Partneranforderungen heraus nur 
eingeschränkt geteilt werden können. Im Projekt wurde dieser Aspekt insbesondere in domänensensib-
len Bereichen (z. B. Gesundheit) berücksichtigt, u. a. durch Nutzung synthetischer Daten. 

Zusammenfassende Bewertung der Verwertung. Zusammenfassend ist die Verwertung der Projekt-
ergebnisse durch eine Kombination aus Breitenwirksamkeit (Nuggets/Rallye), Nachhaltigkeit (Regelbe-
trieb/Curricula), Wiederverwendbarkeit (Infrastrukturen/Tools) und Adaptionsfähigkeit (Lehrenden-
Transfer, Austauschformate) gekennzeichnet. Diese Verwertungslogik ist insbesondere unter den Be-
dingungen schneller technologischer Entwicklung (GenAI) tragfähig, da sie auf robuste Kompetenzziele 
und institutionalisierte Weiterentwicklung statt auf kurzfristige Tooltrends setzt. 

Auch wenn eine unmittelbare wirtschaftliche Verwertung nicht im Vordergrund des Vorhabens stand, 
ergeben sich aus mehreren Ergebniskomplexen Anschlussmöglichkeiten für Kooperationen, Drittmittel-
vorhaben und – in Teilbereichen – wirtschaftsnahe Weiterentwicklungen: 

• Textiltechnik (FibreAI/FibreVision): Die entwickelten Tools und die Bilddatenbank adressie-
ren reale industrielle Analyse- und Qualitätsprozesse (z. B. Klassifikation, Mischfasererken-
nung). Die bereits etablierte Industriekooperation zeigt, dass Anforderungen aus der Praxis in-
tegrierbar sind. Daraus können Folgeprojekte entstehen, z. B. zur Robustheit in 
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Produktionsumgebungen, zur Erweiterung der Klassenräume, zur Automatisierung von Work-
flows oder zur Integration in betriebliche Systeme. 

• Gesundheitswesen (Health Data Lake, Praxispartnerprojekte): Die Infrastruktur und die er-
probten Lehr-/Projektformate sind anschlussfähig für weiterführende Vorhaben zu Datenplatt-
formen, synthetischen Daten, Prozessintegration und Evaluation von KI-Anwendungen im Ver-
sorgungskontext. Praxispartnerprojekte können als Einstieg für Forschungs- und Transferver-
bünde dienen, in denen Lehre, Pilotierung und wissenschaftliche Evaluation zusammenlaufen. 

Die im Projekt aufgebauten Kompetenzen und Materialien sind grundsätzlich auch in Weiterbildungs- 
und Qualifizierungsformaten nutzbar (insbesondere zu GenAI, Datenkompetenz, verantwortungsvoller 
Nutzung, Prüfungsdesign). Daraus können sich – je nach institutioneller Strategie – Angebote für interne 
Zielgruppen (Lehrende, Mitarbeitende) sowie perspektivisch für externe Zielgruppen (z. B. regionale 
Partner, öffentliche Einrichtungen, Unternehmen) ergeben. Eine solche Verwertung wäre jedoch an 
klare Rahmenbedingungen (Lizenzierung, Datenschutz, Ressourcen für Betrieb) zu knüpfen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Vorhaben ein belastbares Potenzial für Anschlussaktivi-
täten in Form von Drittmittelprojekten, Verbundvorhaben und praxisnahen Kooperationen erzeugt. Die 
stärksten wirtschaftsnahen Potenziale liegen in domänenspezifischen Artefakten mit Praxispartnerbe-
zug (insb. Textilbereich) sowie in der Möglichkeit, Lehr- und Transferlogiken in größere Transformations- 
und Implementierungsprogramme zu überführen. 

6. Fazit 

Das Vorhaben hat im Bearbeitungszeitraum 2021–2025 wesentliche Grundlagen geschaffen, um das 
Public Understanding von Künstlicher Intelligenz durch transdisziplinäre Lehrformate zu stärken und KI 
anwendungsnah, verantwortungsvoll und disziplinübergreifend in Studium und Lehre zu verankern. Die 
Zielsetzung, Studierenden zu ermöglichen, KI nicht ausschließlich als technisches Spezialthema, son-
dern als querschnittliche Kompetenz in unterschiedlichen Fachkulturen zu erwerben, wurde im Projekt-
verlauf konsequent verfolgt und in mehreren Formaten umgesetzt. 

Die Zielerreichung zeigt sich insbesondere darin, dass das Projekt nicht bei Pilotierungen stehen blieb, 
sondern Ergebnisse in mehreren Ebenen verankert hat: 

• didaktisch durch Rahmung, Qualitätskriterien und eine veröffentlichte Merkmalliste transdis-
ziplinärer Lehrprojekte, KI-Kompetenzrahmen (Manuskript in Vorbereitung) 

• operativ durch wiederverwendbare Lehrartefakte (Learning Nuggets, Data Awareness Rallye 
3.0) und technische Lernumgebungen (JupyterHub), 

• anwendungsnah durch transdisziplinäre Lehrprojekte (u. a. Health Data Lake, FibreAI/FibreVi-
sion, Streetwork-/Simulation). 

Damit liegen tragfähige und nachnutzbare Ergebnisse vor, die sowohl innerhalb der Hochschule als 
auch perspektivisch darüber hinaus wirksam sein können. 

Zentrale Erfolgsfaktoren. Als besonders wirksam haben sich folgende Faktoren erwiesen: 

1. Gemeinsam aber differenziert: Transdisziplinäre Lehrprojekte sind gemeinsame Veranstal-
tungen für unterschiedliche Studierende. Damit sich diese gut begegnen, müssen beide Ziel-
gruppen auf unterschiedlichen Wegen herangeführt werden (siehe Abschnitt 3). Eine „Einheits-
lösung“ hätte die Heterogenität der Zielgruppen nicht angemessen adressiert. 
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2. Iterative Entwicklung mit qualitativem Lehrveranstaltungsfeedback: Die Umsetzung als 
Zyklus aus Pilotierung, TAP-gestützter Evaluation und Überarbeitung erhöhte die Qualität und 
Robustheit der Formate. Insbesondere in transdisziplinären Teams erwies sich die aktive Bear-
beitung von Schnittstellen (Begriffe, Rollen, Erwartungen, Bewertungskriterien) als Vorausset-
zung für gelingende Lehre. Zudem etablierte sich TAP als Evaluationsmethode innerhalb der 
Hochschule. 

3. Transdisziplinäre Lehrprojekte als Format für KI-Kompetenzen: Die anwendungsspezifi-
schen Arbeitspakete (AP6–AP9) ermöglichten realitätsnahe Problemstellungen und konkrete 
Artefakte. Dadurch wurde KI-Lehre nicht abstrakt, sondern erfahrbar: Datenzugang, Datenqua-
lität, Modellgrenzen und Anwendungskonsequenzen wurden als zentrale Lernmomente sicht-
bar. 

4. Public Understanding von KI: Durch die Ringveranstaltung „Gesellschaftliche Aspekte künst-
licher Intelligenz“, die für alle Hochschulangehörige und interessierte Bürger:inen geöffnet war, 
die Einbindung von Praxispartner:innen aus Anwendungsbereichen in denen KI-Anwendungen 
noch nicht in der Breite eingesetzt werden, sowie durch die Lehrenden-Qualifizierung, wurden 
KI-Kompetenzen auch über die Studierendenzielgruppe hinaus aufgebaut. 

5. Flexibilität und Anschlussfähigkeit: Anpassungen (z. B. Plattformwechsel zu JupyterHub, 
Ersatz nicht beschaffbarer Hardware in AP6) zeigten, dass technische Planungsrisiken durch 
flexible, kompetenzorientierte Umsetzung abgefangen werden können, ohne Lernziele zu ver-
lieren. 

Lessons Learned. Aus dem Projekt ergeben sich mehrere übertragbare Erkenntnisse für transdiszipli-
näre KI-Lehrprojekte: 

• Transdisziplinarität braucht explizite Rahmung: Ohne klare Rollen, gemeinsame Sprache 
(gilt gleichermaßen für Studierende als auch für Projektbeteiligte), strukturierte Projektphasen 
und transparente Bewertung entstehen Reibungsverluste, die Lernwirksamkeit reduzieren. 

• KI-Kompetenz beginnt bei Datenkompetenz: Data Literacy (Datenqualität, Dokumentation, 
Bias, Validierung) ist ein zentraler Hebel, um KI-Anwendungen realistisch einordnen und ver-
antwortungsvoll nutzen zu können. 

• GenAI verändert Lehr- und Prüfungslogiken dauerhaft: Kompetenzen zu Verifikation, 
Transparenz, wissenschaftlicher Integrität und verantwortungsvoller Toolnutzung müssen sys-
tematisch in Lehre integriert werden. Prüfungsformate profitieren von Prozessnachweisen und 
Reflexionsanteilen. 

• Nachhaltigkeit entsteht durch Modularisierung und Institutionalisierung: Wiederverwend-
bare Artefakte (Nuggets/Rallye), stabile Infrastrukturen (z. B. Datenplattformen) sowie Aus-
tausch- und Qualifizierungsformate für Lehrende sind wirksamer als isolierte Einzelangebote. 

Ausblick. Für die Weiterentwicklung nach Projektende lassen sich folgende Perspektiven ableiten: 

• Ausbau der Nachnutzung: Erweiterung und Aktualisierung der Learning Nuggets und der Data 
Awareness Rallye, ggf. anwendungsspezifische Varianten für weitere Fachbereiche. 

• Vertiefung domänenspezifischer Infrastrukturen: Weiterentwicklung von Health Data Lake 
sowie FibreAI/FibreVision als Ausgangspunkte für neue Lehrprojekte, Abschlussarbeiten und 
Kooperationen. 
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• Weiterentwicklung von GenAI-Lehr-/Prüfungspraktiken: Verstetigung und Skalierung der 
Lehrendenqualifizierung, systematische Einbettung von Transparenz- und Integritätsanforde-
rungen in Aufgaben- und Prüfungsdesign. 

• Einbinden transdisziplinärer Lehrprojekte bei Curriculumentwicklungen: Bei Re-akkredi-
tierungen und Neuentwicklungen von Studiengängen können direkt von Beginn Strukturen für 
transdisziplinäre Lehrprojekte geschaffen werden. 

• Anschlussfähigkeit für Folgevorhaben: Nutzung der etablierten Transfer- und Evaluationslo-
gik als Grundlage für Drittmittel- und Verbundprojekte, insbesondere dort, wo Lehre, Praxis-
partner und wissenschaftliche Evaluation zusammengeführt werden. 

Insgesamt hat das Vorhaben eine belastbare Grundlage geschaffen, um KI-Lehrprojekte transdiszipli-
när, kompetenzorientiert und nachhaltig an der Hochschule zu verankern und unter den Bedingungen 
dynamischer technologischer Entwicklung fortzuführen. 
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